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Psychoneuroimmunologie

• MS als Autoimmunerkrankung: Immunsystem schädigt 

Myelinschicht der Nervenzellen 

• Ursache dafür ist nicht bekannt, Einflussfaktoren werden untersucht

• Psychoneuroimmunologie erforscht Zusammenhänge zwischen:

• Seelischen Prozessen

• Nervensystem

• Immunsystem



Was ist Stress?

• „Stress“: Anforderungen, die nicht aus Routine bewältigt werden 

können

• Kontrollierbarer Stress („positiver Stress“):

• Anforderungen können aus eigener Kraft bewältigt werden

• wird als positive Herausforderung erlebt

• Unkontrollierbarer Stress („negativer Stress“): 

• Anforderungen können nicht aus eigener Kraft bewältigt werden

• wird als Überforderung erlebt



Befunde der Psychoneuroimmunologie

• Anfälligkeit für Infektionserkrankungen ist erhöht bei Personen, die 

mehr Stressbelastungen ausgesetzt sind

• Krankheitsanfälligkeit ist nur bei unkontrollierbarem Stress erhöht

• Sprechen und Schreiben über Belastungen:

• Seelische Verarbeitung wird unterstützt

• geht mit Verbesserungen des Immunsystems einher

• Tagebuchschreiben als Möglichkeit der Selbsthilfe



Stress und MS (1)

• Charcot (1877): Emotionale Belastungen sind für 

Entstehung und Verlauf von MS von Bedeutung

• Frage eines Zusammenhangs zwischen Stress und MS wird 

kontrovers diskutiert



Stress und MS (2)

• Mohr et al. (2004): Metaanalyse

• 20 Studien: Häufung von Stressbelastungen vor dem Auftreten 

von Schüben

• von Drahten et al. (2024): Metaanalyse

• Fazit aus 31 Studien: Stress erhöht in geringem Ausmaß Risiko 

für Krankheitsaktivität bei MS

• Ausbruch der Erkrankung ↑

• Auftreten von Schüben ↑

• Progredienz ↑



Kriegsbedingter Stress (1)

• Krieg zwischen Israel und Hisbollah (2006)

1) Golan et al. (2008): 156 MS-Patienten im Norden von Israel

• Schubrate ist deutlich erhöht

2) Yamout et al. (2009): 216 MS-Patienten im Libanon

• Schubrate ist erhöht

• MRT: Verstärkte Krankheitsaktivität



Kriegsbedingter Stress (2)

• Folgen der Terrorattacke am 07.10.2023/Gaza-Krieg 

• Zveik et al. (2024): 93 MS-Patienten in Israel

• Schubrate war nicht bedeutsam erhöht

• MRT: Verstärkte Krankheitsaktivität



Ansatzpunkte für günstiges Verhalten (1)

• Stressbewältigung 

•  Nach Lösungen für Probleme suchen: Weniger 

Krankheitsaktivität bei kriegsbedingtem Stress (Solan et al., 

2010) 

• Ablenkung: Weniger Krankheitsaktivität bei Alltagsstress (Mohr 

et al., 2002)



Ansatzpunkte für günstiges Verhalten (2)

• Entspannung/Meditation

• Günstige Beeinflussung von entzündungsfördernden Stoffen

• Muskelentspannung: Verbesserung von Angst, Depressivität, und 

Anzahl von Symptomen (Artemiadis et al., 2012)

• Achtsamkeitsübungen: Verbesserung von Angst, Depressivität und 

Fatigue (Grossmann et al., 2010)

• Soziale Unterstützung

• Zusammenhang zwischen Stress und Krankheitsaktivität wird 

gemindert (Brown et al., 2006)



Ansatzpunkte für günstiges Verhalten (3)

• Suche nach Informationen über die Erkrankung

• Chronische Erkrankungen: Höhere Lebensqualität bei besserer 

Information über die Erkrankung

• Depressionsbehandlung

• Depressionen sind durch Psychotherapie und Antidepressiva gut 

behandelbar

• Verbesserung der Depression geht mit Rückgang von 

entzündungsfördernden Stoffen einher



Ansatzpunkte für günstiges Verhalten (4)

• „Positiver Stress“

• Herausforderungen und erreichbare Ziele sind wichtig für die 

Lebensqualität

• Ungünstige Auswirkungen von positivem Stress sind nicht 

bekannt

• Bildung von Nervenwachstumsfaktoren wird stimuliert



Ansatzpunkte für günstiges Verhalten (5)

• Körperliches Training

• Vermutlich günstige Effekte auf Immunsystem

• Bildung von Nervenwachstumsfaktoren wird stimuliert (Heesen 

et al., 2004)

• Ausdauersport hat günstige Wirkung auf psychisches Befinden, 

Fatigue, …
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